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Was Sie in diesem


Buch erwartet


Guatemalas einstige Hauptstadt Antigua gilt nicht nur als Perle Lateinamerikas – sie wurde aufgrund ihrer imposanten Lage zwischen drei majestätischen Vulkanen und ihrer architektonisch herausragenden Altstadt zum UNESCO-Weltkulturerbe ernannt. Bei erfahrenen Reisenden ist Antigua schon seit Jahren ein beliebter Geheimtipp und kein Besucher kann sich dem Reiz der Stadt entziehen: Zahlreiche ehemalige Touristen sind mittlerweile dort sogar ansässig und bereichern den lateinamerikanisch-indigenen Charme Antiguas mit einem internationalen Flair. So findet sich dort mittlerweile eine Vielfalt von Restaurants, Unternehmen für Touren und Cafés – allesamt angelockt durch das milde Klima des guatemaltekischen Hochlandes, dem sogenannten „Land des ewigen Frühlings“.


Zwischen drei rauchenden Vulkanen treffen malerische bunte Häuser kolonialen Erbes, Kopfsteinpflastergassen und das kulturelle Erbe der indigenen Völker des Hochlandes zusammen und vermischen sich zu einem einzigartigen Flair. Doch nicht nur Städtereisende kommen auf ihre Kosten, Antigua besticht durch seine Lage auch als Ausgangspunkt für zahlreiche Wanderungen, Ausflüge und Unternehmungen in der Region und lockt so neben Kulturinteressierten auch wanderhungrige Adrenalinjunkies an.


Warum diese Kleinstadt inmitten des Hochlandes von Guatemala einen Besuch lohnt und wie man Antigua auch mit nur einem kleinen Reisebudget vollends auskosten kann, zeigt Ihnen dieser Reiseführer. Die folgenden Seiten bieten einen Einblick in die aufregende Geschichte des Landes und der Stadt, zeigen Ihnen die schönsten Höhepunkte in Antigua genauso wie spektakuläre Ziele in der nahen Umgebung – von bunten indigenen Märkten bis zum Schwimmen im idyllischen Atitlán-See bietet Antigua alles, was ein Herz mit Fernweh begehrt. Und auch die besonders sportlichen Besucher werden auf ihre Kosten kommen: Wer kann schon von sich behaupten, jemals neben einem feuerspuckenden Vulkan gecampt zu haben?





Guatemala – Das


Herz der Maya-Welt


Zwar mag Guatemala flächenmäßig nur klein sein, allerdings vereint das Land eine beeindruckende Fülle von Landschaften, Flora und Fauna – die landschaftliche Vielfalt streckt sich von der humiden Atlantikküste mit karibischem Einfluss bis hin zu den tropischen Regenwäldern des Petén, den Nebelwäldern des Nordens und sogar Wüsten. Schon in der frühen und späten Präklassik fanden sich die zivilisatorischen Zentren Amerikas in der Region des heutigen Guatemalas – so etwa El Mirador, und auch die weltberühmte Maya-Hauptstadt Tikal weist auf die Hochkultur Guatemalas in der Zeit von 250 bis 900 nach Christus hin.


In Guatemala nehmen die sogenannten Indígenas – Ureinwohner Amerikas - immer noch einen Bevölkerungsanteil von 50 Prozent ein, was etwa sechs Millionen Menschen entspricht, wodurch das Land mit ihrer Kultur, ihren Riten und durch die 21 indigenen Sprachen bereichert wird. Egal, in welche Stadt Guatemalas man einen Fuß setzt, man wird die bunten Muster der gewebten Kleider bemerken, an einem der lebhaften Märkte der Indígenas vorbeispazieren oder beim Kirchgang ungewöhnliche Opferstellen erblicken, die so gar nicht mit dem christlichen Glauben zusammenpassen. Das Hochland Guatemalas, wo auch Antigua liegt, ist die Heimat der Mehrheit der Maya, die in den Tälern der mächtigen rauchenden Vulkane siedeln. Dieses sehr fruchtbare Land wird vor allem für den Anbau des berühmten guatemaltekischen Kaffees genutzt, aber auch Maisplantagen finden sich an allen Ecken und Enden. Dem Mais kommt in der Religion der Indígenas eine bedeutende Rolle zu – nicht nur ersetzt er den Weizen als Grundnahrungsmittel, in der Mythologie der Maya wurden die Menschen aus Mais geschaffen, weshalb sich die Indígenas Guatemalas auch „Hombres de maíz“ – Maismenschen – nennen.


Neben den einheimischen Bevölkerungsgruppen wird Guatemala vor allem von den Nachfahren der Kolonialherren aus Spanien geprägt, den sogenannten Ladinos, die das politische und wirtschaftliche Leben bestimmen. Auch Antigua wurde von diesen Konquistadores gegründet – hier treffen also Ladinos und Indígenas an einem der schönsten Orte Guatemalas aufeinander.





Eine kurze


Geschichte von Antigua


Eigentlich ist „Antigua“ nur eine Kurzform – der gesamte Name der Kleinstadt lautet „La Antigua Guatemala“ – was bereits auf das bedeutende Erbe der Stadt als Dreh- und Angelpunkt im kleinen mittelamerikanischen Land hinweist. Guatemala wurde von den Spaniern erobert, und während die erste Hauptstadt im Jahr 1534 noch beim heutigen Chimaltenango gegründet wurde, zog diese aufgrund starker Erdbeben bald schon in das heutige Ciudad Vieja um. Als in dieser zweiten Hauptstadt durch eine Schlammlawine – ausgelöst vom Vulkan Agua – mehrere Menschen starben und das damalige „Capitanía General de Guatemala“ großflächig zerstört wurde, gründete Pedro de Alvarado schließlich am 10. März 1543 mit „La Muy Noble y Leal Ciudad de Santiago de los Cabelleros de Goathemala” das heutige Antigua als dritte Hauptstadt, benannt nach dem Schutzheiligen und Bezwinger der Heiden, Jakobus.


Es folgte eine lange Blütezeit, indem Antigua zum kulturellen Mittelpunkt Lateinamerikas aufblühte: Antigua gab nicht nur ökonomisch, sondern auch kulturell und politisch den Ton an. Dies war bedingt durch die Lage in einem landwirtschaftlich ergiebigen Gebiet und führte zur Gründung von zahlreichen Klöstern, Gotteshäusern und auch Schulen. In der Hauptstadt tummelten sich nicht nur wohlhabende Händler, das Stadtbild war auch durch die christlichen Kleriker, schwarzen und indianischen Sklaven sowie Verwaltungsbeamte geprägt. Zwar wurde die Stadt immer wieder von Erdbeben heimgesucht, dies behinderte den Aufschwung Antiguas allerdings nur wenig. Um 1650 hatte die Stadt mehr als 50 000 Einwohner und eine ausgeprägte Infrastruktur und zählte damit neben Lima und Mexiko-Stadt zu den wichtigsten Zentren Amerikas. Schon 1660 wurde eine der ersten Druckerpressen des Kontinents in Antigua aufgestellt, und auch die Gründung der „Universidad de San Carlos de Borromeo“ verhalf Antigua zu einer kulturellen und intellektuellen Blüte.


Die rund vierzigjährige Zeit, in der Antigua Regierungssitz Guatemalas war, wurde schlagartig von einem schweren Erdbeben im Jahr 1973 beendet, das die Stadt großflächig unter Ascheregen verschüttete – danach wurde erneut das politische Leben versetzt: Diesmal für immer, denn im Ort „La Nueva Guatemala de la Asunción“ bildete sich die heutige Hauptstadt des Landes – Guatemala-Stadt.
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